
Rechtsform - nur eine rechtliche Frage? 
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Eine auf den ersten Blick berechtigte Frage. 

Ein Hinweis: Schau dir diese Statistik 1) an!

Du siehst, daß die Häufigkeit der einzelnen 
Rechtsformen sehr unterschiedlich ist. War­
um gibt es überhaupt mehrere Rechtsfor­
men? Wäre es nicht einfacher, nur eine 
Rechtsform in ganz Österreich zuzulassen. 
Mehr darüber in den folgenden Kapiteln. 

1964 

Gesamtzahl der Unternehmer 202.000 

Einzelunternehmen 185.500 

Offene Handelsgesellschaft (OHG) 6.500 

Kommanditgesellschaft (KG) 2.500 

Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung (GmbH) 3.000 

Aktiengesellschaft (AG) 500 

Genossenschaften 4.000 

1. Einzeluntemehmung

1984 

194.800 

133.000 

4.000 

7.500 

47.000 

500 

2.800 

Ein einfaches Beispiel soll dir die Bestim­
mungsgründe für die Wahl der Rechtsform 

- Einzelunternehmung

- Offene Handelsgesellschaft (OHG)

- Kommanditgesellschaft (KG)

veranschaulichen.
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�REFFE ICH

ALLEIN, 

1) Lt. Betriebsstättenzählung 1981 und Schätzungen; alle Daten sind gerundet!
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Die Genossenschaften teilen sich in vier Gruppen: 

a) landwirtschaftliche Genossenschaften:
Der Tätigkeitsbereich der landwirtschaftlichen Genossenschaften erstreckt sich vom Geld­
geschäft (Raiffeisenkassen) über das Warengeschäft (Lagerhäuser) bis zum Verwertungs­
geschäft (Molkereien, Winzerverbände, Vieh- und Fleischgenossenschaften ... ). Die Bedeu­
tung dieser Genossenschaften soll anhand von zwei Beispielen veranschaulicht werden:

Der Raiff eisenverbund 
rund 90% der von den Bauern 
gelieferten Milch werden von 
genossenschaftlichen Molke­
reien verarbeitet 

rund 70% des Brotgetreides 
werden in genossenschaftli­
chen Lagerhäusern gelagert. 

Der Verbund der Raiffeisengenossenschaften umfaßt rund 2200 Einzelgenos­
senschaften mit etwa 3000 Filialen und mehr als 2,1 Mio. Mitgliedern. 
Entsprechend dem arbeitsteiligen Aufbau der Raiffeisen-Organisation sind an 
die 50 Betriebszweige in 5 Hauptgruppen zusammengefaßt: 

Innerhalb der landwirtschaftli-

! a) Raiffeisenbankenchen Genossenschaften neh­
men die Raiffeisengenossen­
schaften eine zentrale Stellung 
ein, wie die folgende Aufstel­
lung zeigt: 

! b) Raiffeisen-Lagerhausgenossenschaften

d) Nutzungsgenossenschaften
z.B.
Viehzuchtgenossenschaften
Weidegenossenschaften
Maschinen-, Mühlen-, Sägewerksgenossen­
schaften

b)Konsurngenossenschaften
Der Tätigkeitsbereich bezieht
sich hauptsächlich auf den
Handel mit Verbrauchsgütern
(Lebensmittel, Textilien ... ).

c) Verwertungsgenossenschaften
z.B.
Milchverwertungs- und Molkereigenossen­
schaften 
Vieh- und Fleischverwertungsgenossenschaften
Winzergenossenschaften
Obst- und Gemüseverwertungsgenossenschaften

e) Sonstige Genossenschaften
z.B. 
Erzeugergemeinschaften
Einforstungsgenossenschaften
Wegebaugenossenschaften

Die Filialstruktur der Konsum-Gruppe (Stichtag 31. Dezember 1989) 

Konsum Österreich stellt die 
größte Handelsorganisation 
dar. Rund 800.000 Menschen 
sind .. Mitglieder des Konsums. 
Die Ubersicht zeigt dir die gro­
ße Bedeutung dieses Han­
delsriesen: 

Filialtyp Filial- Verkaufs- Verkaufs-

c) Gewerbliche Genossen­
schaften 
Der Tätigkeitsbereich erstreckt 
sich vom Geldgeschäft (Volks­
banken) über den Produk­
tionsbereich in verschiedenen 
Gewerbezweigen bis zum 
Dienstleistungsbereich (z. B. 
Taxifunk). Im Vergleich zu den 
beiden zuerst genannten Ge­
nossenschaften haben die ge­
werblichen Genossenschaften 
weniger Bedeutung. 

anzahl 
Konsum-Linie 747 
KGM-Linie 68 
coop-Diskont 57 
.,in-form"-Fachmärkte 12 
Tips 9 
Gerngross-Gruppe 7 
Forum-Warenhäuser 34 
Einrichtungshäuser, hwz 
und Geschenkboutiquen 19 
TPS 19 
Backwarenshops 33 
Sonderfilialen 42 

1047 
Restaurants•) 59 

') Integriert in KGMs. Warenhäuser, EHs und Sonderfilialen. 

fläche in m2 

227.090 
209.965 
28.365 
2.697 
7.921 

57.420 
74.801 

35.522 
5.30] 
1.531 
8.116 

658.729 
15.790 

d) Gemeinnützige Bau-, Wohn- und Sied­
lungsvereinigungen 

Überschaubarkeit 

Diese Genossenschaften haben - wie der 
Name bereits sagt - · im Wohnbereich eine 
zentrale Bedeutung. Die soziale Rolle dieser 
Genossenschaften für den Wohnungssu­
chenden soll durch folgenden Zeitungsaus­
schnitt verdeutlicht werden: 

Die ursprünglich wichtigsten Gedanken der
Genossenschaften waren: 
Selbsthilfe 
Selbstverwaltung 
Freiwillige Mitgliedschaft 

Kein Gewinnstreben (Gemeinnützigkeit) 

In den letzten Jahrzehnten entwickelten sich 
zahlreiche Genossenschaften zu riesigen 
Wirtschaftseinheiten. Als Folge kam/kommt es 
zu einer schrittweisen Entfernung von den ur­
sprünglichen Zielen. Gerade die beiden Rie­
sen unter den österreichischen Genossen­
schaften, nämlich Raiffeisen und Konsum, 
ähneln immer mehr Aktiengesellschaften und 
Konzernen als Genossenschaften. Es gibt 
aber auch eine Reihe von Beispielen, sich wie­
der auf die ursprünglichen Ziele zu besinnen. 

Fläche in% 
34,47 
31,87 
4,31 
0,41 
1,20 
8,72 

11,36 

5,39 
0,81 
0,23 
1,23 

100 

Ein Beispiel dafür ist die BERSTA, eine Erzeuger-Verbraucher-Genossenschaft. 

BERG 0 �1f&@1r 

BER�1r� 
WAS WILL BERSTA? 

- Organisation des Vertriebs der Waldviertier Produkte
- Gewährleistung gerechter Einkommen für die Erzeuger

Erzeuger -
Verbraucher -
Genossenschaft 

WAS IST BERSTA? 

Die BERSTA ist ein Zusammenschluß 
von Bergbauern aus dem benachteiligten 
Waldviertel und kritischen Konsumenten 
sowie diversen Bioläden aus Wien. 

- Versorgung der Konsumenten mit qualitativ hochwertigen Produkten zu einem möglichst günstigen
Preis

WIE WIRD MAN GENOSSENSCHAFIER? 
Indem Sie einen Genossenschaftsanteil von S 1500,- erwerben (den Sie bei Austritt wie­
der zurückbekommen) 

DAFÜR 
können Sie bei genossenschaftlichen Entscheidungen mit­
bestimmen, 
z. B. Qualität der Produkte, welche Produkte sollen neu
eingeführt werden?

PRODUKTE AUS DEM BERSTA-ANGEBOT 

Lemkontrolle: 

Kartoffeln, ungespritzt 
Roggenvollmehlbrot 
Freilandeier 
Bauernspeck 
Schnäpse 
Fruchtsäfte 
Marmeladen 
Schweineschmalz 

1. Erläutere, warum für die GmbH eine neue

gesetzliche Regelung geschaffen wurde.

2. Nenne und erkläre die vier wichtigsten

Gruppen der Genossenschaften in Öster­

reich.

3. Welche Grundsätze waren für die Grün­

dung von Genossenschaften bestimmend?

Richtige Lösungen bitte ankreuzen!

biolog. Weizen 
biolog. Roggen 
Vollmehl 
Mohnstrudel aus Vollmehl 
Grammelstrudel 
K�se 

D Sei bstverwaltu ng 

D Gewinnstreben 

D Zwangsmitgliedschaft 

D Gemeinnützigkeit 

D Fremdhilfe 

D Überschau barkeit 

D Selbsthilfe 

D freiwillige Mitgliedschaft 
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